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kath.), ledig, war der unehel. Sohn von 
Anna Steinmüller (geb. ca. 1840; gest. 
Weissenbach bei Mödling, 11. 10. 1869; 
röm.-kath.) und wurde 1884 legitimiert. Er 
besuchte nach der Realschule 1880–85 
bzw. 1904–05 die Wr. Kunstgewerbeschu-
le, 1900–02 stud. er an der ABK in der 
Meisterschule Otto Wagner (1901 Pein-
Preis). Anschließend arbeitete er als Zeich-
ner und Designer bei seinem Vater. Nach 
dessen Tod führten August U. und sein 
Halbbruder, der Möbeltischler Max U. 
(geb. Wien, 23. 8. 1874; gest. 20. 2. 1947; 
evang. AB), die Fa. weiter. Max U. lernte 
1895–97 bei seinem Vater, erwarb 1908 das 
Gewerberecht und wurde 1909 Geschäfts-
leiter der Fa. Nach dem plötzl. Ableben 
seines Halbruders wurde aufgrund eines 
fehlenden Testaments und der darauffol-
genden Kaduzität des Nachlasses ein Ku-
rator für die Leitung der Fa. bestimmt, des-
sen Name erst 1913 aus dem Handels-
register gestrichen wurde; i. d. F. führten 
die Geschwister den Betrieb kollektiv, ab 
1915 firmierte Max U. als alleiniger Inha-
ber. In den 1930er-Jahren erfolgte aufgrund 
der wirtschaftl. Lage ein eingeschränkter 
Betrieb. Privat galt sein Interesse dem Al-
pinismus. Nach seinem Tod wurden Tle. 
des Unternehmens von der Fa. Kabele über-
nommen. 

L. (tw. Familienartikel): Der Humorist 8, 1888, Nr. 21, 
Beibl. S. 3, 9, 1889, Nr. 16, S. 8; Prominentenalmanach 
1, ed. O. Friedmann, 1930, S. 279 (m. B.; zu Max U.); 
M. Pozzetto, Die Schule O. Wagners 1894–1912, 1980, 
S. 250; V. J. Behal, Möbel des Jugendstils, 1981, s. Reg.; 
R. G. Winter, Kunstmöbelerzeugung in Wien zwischen 
1870 und 1914, betriebswirtschaftl. DA Wien, 1997, 
S. 165ff.; D. Pichler, Bürgertum und Protestantismus. 
Die Geschichte der Familie Ludwig …, 2003, S. 38, 174; 
B. Decristoforo, Portois & Fix – Ein Wr. Ausstattungs-
unternehmen der Moderne, phil. DA Wien, 2009, S. 102, 
150; Website Voglhofer. Meierhof zu Schloss Schwert-
berg (Zugriff 27. 10. 2015); ABK, Pfarre St. Florian, 
Univ. für angewandte Kunst (alle zu August U.), WStLA, 
alle Wien; Mitt. Eva B. Ottillinger, Wien. 

(Ch. Gruber) 

Ungnad von Weißenwolff Konrad (Con-
rad) Gf., Gutsbesitzer und Politiker. Geb. 
Ruska Wieś, Galizien (Wybrzeże, PL), 14. 1. 
1855; gest. Steyregg (OÖ), 24. 10. 1912; 
röm.-kath. – Sohn des Herrschaftsbesitzers 
Guidobald Gf. U. v. W. (1817–1872) und 
dessen Frau Hedwig (Jadwiga) Gfn. U. v. 
W., geb. Gfn. Krasicka (1839–1909), Groß-
neffe von →Nikolaus Gf. U. v. W., Vater 
u. a. des Oblt. Paul Gf. U. v. W. (geb. 
Steyregg, 1. 3. 1886; gest. bei Nagyszőllős, 
Ungarn / Vinohradiv, UA, 17. 5. 1915, Ei-
senbahnunfall; begraben: Steyregg) und 

von Nikolaus Gf. U. v. W. (geb. Steyregg, 
11. 8. 1895; gest. Podol bei Prag, Böhmen / 
Praha, CZ, 29. 9. 1917; begraben: Steyr-
egg), Schwiegersohn von →Camillo Hein-
rich Fürst v. Starhemberg und Schwager 
von Ernst Rüdiger Fürst v. Starhemberg 
(1861–1927); ab 1879 verheiratet mit Mari-
etta Gfn. v. Starhemberg (geb. Bergheim, 
OÖ, 24. 11. 1860; gest. Steyregg, 31. 7. 
1940). – Auf einem Gut der Familie seiner 
Mutter geboren, war U. ab dem Tod des 
Vaters Besitzer der Fideikommisse Steyr-
egg und Parz und übernahm bald darauf 
aktiv die Verwaltung der Güter. Kurz vor 
seinem Ableben kam er nach einem lang-
jährigen Rechtsstreit auch in den Besitz des 
seit dem Tod von Erwein Gf. Schlik 1906 
umstrittenen nordböhm. Fideikommisses 
Kopidlno und Altenburg. U. war einer der 
bedeutendsten Vertreter des oö. Adels, in-
nerhalb dessen er sowohl durch seinen eige-
nen Besitz als auch durch seine enge Ver-
wandtschaft zum Haus Starhemberg eine 
führende Stellung einnahm. Polit. schloss er 
sich dem seit dem Ende der 1870er-Jahre in 
OÖ in der Minderheit befindl. Verfassungs-
treuen Großgrundbesitz an. Nach einem 
Wahlkompromiss mit den Konservativen 
gehörte er dem LT für zwei Perioden an 
(1896–1908), musste sich dabei aber ver-
pflichten, in kirchl. Fragen nicht gegen die 
konservative Mehrheit zu stimmen. 1899 
wurde er auf Lebenszeit ins HH berufen, 
wo er sich der Mittelpartei anschloss und 
1907 für seine Familie einen erbl. Sitz 
erhielt. Er wurde in die volkswirtschaftl. 
(1901–07) und in die Staatsvertragskomm. 
(1907–11) des HH gewählt. Entsprechend 
seiner Stellung als Aristokrat und Groß-
grundbesitzer übernahm er zahlreiche meist 
repräsentative Funktionen in oö. Ver. So 
war er ab 1883 bis zu seinem Tod Präs. des 
Forstver. für OÖ (ab 1896 für OÖ und 
Sbg.), leitete ab 1900 den Oö. Schutzver. 
für Jagd und Fischerei, war ab 1899 Präs. 
des Oö. Kunstver. und 1890–1912 des 
Landeshilfsver. vom Roten Kreuz. Auch 
unterstützte er humanitäre und gesellschaftl. 
Ver., v. a. in Steyregg (u. a. Veteranen- und 
Feuerwehrver.). 1905 erhielt er den Franz 
Joseph-Orden (Komtur mit Stern). Der erbl. 
Sitz der Familie im HH blieb bis zum Ende 
der Monarchie vakant, da die beiden zu-
nächst noch minderjährigen Söhne (ein drit-
ter war im Kindesalter verstorben) unver-
heiratet und kinderlos geblieben waren. Mit 
dem Erlöschen der Familie in männl. Linie 
wurden auch die Familienfideikommisse 
aufgelöst. 


